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Traumjob
Rita Bätscher, Leiterin
des Sozialamtes Frick,
geht in den Ruhestand. 
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Für das Fricktal wird ein
starkes Wachstum
prognostiziert. Die Heraus -
forderungen, welche dies 
für Siedlung und Verkehr
bedeuten, stehen am 
5. September im Fokus des
Wirtschaftsforums Fricktal.
Regula Ruetz von «Metro -
basel» und Hansueli Bühler
von «Fricktal Regio» im
Gespräch mit der NFZ.

Layla Hasler

NFZ: Frau Ruetz, wenn Sie ein Bild
malen müssten vom Fricktal im Jahr
2035 – wie würde dieses aussehen?
Regula Ruetz: Es wird Achsen geben,
die stark gewachsen sind, wo die Leute
wohnen und arbeiten. Sie sind durch
den ÖV und für den Individualverkehr
gut zu erreichen, ohne Nadelöhre, die
grossen Stau produzieren.

Am Wirtschaftsforum Fricktal stellen
Sie eine neue Studie zur Siedlungs-
und Verkehrsentwicklung vor. Was
sind die Ergebnisse fürs Fricktal?
Ruetz: Die Studie spricht an, dass das
Wachstum in der Metropolitan Region

Basel dort stattfindet, wo man es nicht
haben will. Es gibt zwar grosse Bestre-
bungen verdichtet zu bauen und die
Landschaft nicht zu zersiedeln. Aber
die Realität sieht anders an. Wir wollen
aufzeigen, was es für Folgen haben
kann, wenn wir der Zersiedelung frei-
en Lauf lassen und nicht eingreifen. Es
werden hohe Kosten in der Infrastruk-
tur auf uns zu kommen, die wir kaum
tragen können.

Inwiefern?
Ruetz: Ausserhalb des Zentrums ei-
ner Stadt ist der Boden günstiger,
dadurch findet dort Wachstum statt.
Aber wenn man nicht dort wohnt,
wo man arbeitet, braucht man eine
Verbindung. Das produziert Stau an
Knotenpunkten und bedeutet grosse
Investitionen in Infrastrukturen wie
Öffentlicher Verkehr, Schulen und
so weiter. 

Für das Fricktal wird ein grosses
Wirtschafts- und Bevölkerungs-
wachstum prognostiziert. Wer sind
die Gewinner, wer die Verlierer?
Ruetz: Es gibt keine klar definierten
Gewinner und Verlierer. Gemeinden,
die nicht mehr weiter wachsen soll-
ten, werden sich zu Beginn als Verlie-
rer sehen. Sie sollen aber einen Aus-
gleich erhalten. Andererseits bedeu-
tet das für die Zentren, sie müssen
verdichtet bauen. Man mag diese als
Gewinner betrachten. Aber man
sieht in den grossen Städten: Bei ei-
nem Hochhaus gibt es immer viele
Einsprachen.
Hansueli Bühler: Es muss Ziel der
Politik sein, keine Verlierer zu produ-
zieren, wenn man mit behördlichen
Massnahmen versucht, die Zersiede-
lung zu dämpfen. Es muss ein finan-
zieller Ausgleich oder ein Ausgleich
mit anderen Leistungen geben.

Um das Fricktal attraktiver zu 
machen, wurde in Rheinfelden eine
internationale Schule aufgebaut.
Jetzt verzögert sich der Start man-
gels Schüler. Wurde der Bedarf 
einer solchen Schule überschätzt?
Bühler: Wir spüren, dass das Bedürf-
nis da ist. Ich denke, es ist nur eine
Frage der Zeit.

Weiteres Interview auf Seite 9 

«Das Ziel muss sein, keine
Verlierer zu produzieren»

«Fricktal Regio» und «Metrobasel» organisieren Wirtschaftsforum

An der Gewerbeschau
«grenzenlos13», die vom 
6. bis 8. September in
Rheinfelden durchgeführt
wird, spielt das Thema
Gesundheit eine wichtige 
Rolle. Rund 25 Aussteller
widmen sich diesem
Schwerpunkt. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. «Das Ziel der Sonder-
schau ist es, den Besuchern die Be-
deutung des Gesundheitswesens für
Rheinfelden und Umgebung zu zei-
gen und sie auf die vielen hervorra-
genden Dienstleistungen in diesem
Bereich aufmerksam zu machen», er-
klärt Albi Wuhrmann, Leiter des Or-
ganisationskomitees von «Gesund-
heit, Bewegung, Wellness und Leben
im Alter 60plus». An dieser Sonder-
schau innerhalb der Gewerbeschau
«grenzenlos13», die vom 6. bis 8. Sep-

tember beim Strandbad Rheinfelden
durchgeführt wird, präsentieren sich
rund 25 Gesundheitsbetriebe und In-
stitutionen. «Die Vielfalt ist gross»,
verspricht Wuhrmann. An rund der
Hälfte der Stände können die Besu-
cher Gesundheitstests machen und

damit an einem Wettbewerb teilneh-
men. «Toll ist unser Vortragspro-
gramm», so Wuhrmann. Über ein
Dutzend Kurzreferate werden den
Besuchern geboten, die Themen rei-
chen von «Der Beckenboden – die
Kraft aus der Mitte» über «Aktiv und
fit durch richtige Regeneration» bis
zu «Schuften bis zum Umfallen: Burn -
out erkennen und behandeln». 

Viele neue Stellen geschaffen
Im Gesundheitswesen sind in Rhein-
felden rund 2000 Arbeitsplätze ange-
siedelt, das sind knapp ein Drittel al-
ler Stellen. «In den letzten fünf Jah-
ren sind in diesem Bereich zirka 500
Arbeitsplätze dazugekommen», er-
klärt Wuhrmann. Er rechnet damit,
dass das Wachstum weitergeht: «Die
Gesundheitsbetriebe sind in Rhein-
felden und Umgebung die wichtigste
Kraft im Wirtschaftsleben.» 

Vor ein paar Jahren ist deshalb
die Idee entstanden, im Zähringer-
städtchen eine grosse Gesundheits-
messe durchzuführen. Federführend

in der Planung waren die Stadt und
die Marketingorganisation «Rhein-
felden medical», in der die fünf gros-
sen Gesundheitsbetriebe zusammen-
geschlossen sind. Die Messe kam
nicht zustande, da keine Räumlich-
keiten von geeigneter Grösse vorhan-
den sind. «Wir haben damals aber 
beschlossen, eine Sonderschau zum
Thema Gesundheit bei der nächsten
regionalen Gewerbeschau durchzu-
führen», schildert Wuhrmann. Das ist
nun gelungen. 

Als roter Faden zieht sich das
Thema «Arbeit & Gesundheit» durch
diese Sonderschau. Dazu wurde im
Vorfeld eine Umfrage bei allen aus-
stellenden Unternehmen gemacht.
«Wir wollen Besucher und Gewerbe-
treibende für die Bedeutung eines
umfassenden betrieblichen Gesund-
heitsmanagements sensibilisieren»,
so Wuhrmann. Wie gesund das regio-
nale Gewerbe ist, werden die Besu-
cher an der «grenzenlos13» erleben. 

www.grenzenlos13.ch

Regionale Gewerbeschau setzt auf Gesundheit
Sonderschau «Gesundheit, Bewegung, Wellness und Leben im Alter 60plus»

«In den letzten fünf Jahren sind 500 
Arbeitsplätze dazugekommen», erklärt
Albi Wuhrmann.           Foto: Valentin Zumsteg

«2035 wird es Achsen geben, die stark gewachsen sind», Regula Ruetz von «Metro-
basel» und Hansueli Bühler von «Fricktal Regio».                                  Foto: Layla Hasler

Kampfwahl um
Richteramt

FRICKTAL. Im Bezirk Rheinfelden hat
der bisherige Bezirksrichter Peter
Übelhart (parteilos) infolge Wegzugs
seine Demission eingereicht. Am 22.
September wird ein Nachfolger ge-
wählt. Walter Byland (parteilos) und
Christoph von Büren (FDP), beide
aus Rheinfelden, kandidieren. Im In-
terview mit der NFZ kreuzen sie die
Klingen und stellen ihre unterschied-
lichen Positionen dar. (vzu)

Interview auf Seite 7 

Mit 14 Jahren
Weltmeister

SISSELN. Gerade mal 14 Jahre alt
ist der frisch gekürte Weltmeister im
Karate: Luca Spitz aus Sisseln holte
sich in Tokio in Kumite die Goldme-
daille. «Schon in seinen jungen Jah-
ren hat Luca das erreicht, wovon vie-
le ein Leben lang träumen», hält Sa-
mira Meier, Assistenz-Trainerin des
Karate-Club Laufenburg, dazu fest.
Dieser Titel war aber nicht der einzi-
ge Erfolg für die Fricktaler und Luca
Spitz. (nfz)

Bericht auf Seite 22


